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Eneab

Hier legt ſich der Sunder,
ninder,.C

Hier kründtt pr die vatten ftirdet 5*8

Hier wirft er oas Zudwch hin,—
Und zugleich dent mn Sinn:

c. Grnade, die dieLaſtderSunden
Laſſt, wieRauch.und Nebel, ſchwinden.
Gnade! ſchreien mit dirWunden,

Die der Mitkleranſich trägt;
Gnade wird in ihm gefunden,

Die ſein Herz in Reichthum hegt;
Mit den Blut-befloſſnen Armen
Faſſt er brunſtig inErbarmen
Solch Verdammuna werthes Kind,
Wenns ſich vor ihm krummt und windt;
Legts in ſeinen Thranen-Guſſen,
Die er mengt mit blutgen Fluſſen,
Vor des groſſen Vaters Throne,
Daß ers ſchencke ſeinem Sohne.

Welch



 ν

Und weshalb jauchzt denn der Himmel?
Waos reitzt ſolch ein Loben an?
Was macht ſo ein froh Getummel,

Daß kein einger ſchweigenkan?

Ihr Monarche wils ſo haben,
Daß ſie ſeine WunderGaben,
Die ſie an der Braut erſehn,
Lob-und Freuden-voll erhohn:
Seinen Hochzeit-Tag zu ehren,

LaßtdasHarfen-Spiel ſich horen,

Undes ſingen alle Chore:
Unſerm Lamm ſey Lobund Ehre!

Selbſt derVater wird ergotzet

Uber ſeines Sohnes Braut
Daßer ihr die Cron aufſetzet/
Und ſie ewig ihm vertraut:
Er ſchenkt ihr das ganze Erbe;
Daß, wenn gleich ihr Leib erſterbe,

Doch nicht ihre Cron und Reich
Noch ihr Theil und Wurde weich.

So freut Vater mmt dem Sohne
Sichaufſeinem Lichtes Throne:

So frolocken Himmels--Schaaren
Eanmt der Braut, die diß erfaren.

Sie, Verlobte,
werden wiſſen,

Wie das Herz in Thranenſchwimmt,
Wenn das nagende Gewiſſen

Mit des Moſes Spruch einſtimmt:
Doch Siekennen auch die Freude,
Und den Schmuck der reinen Seide,
Die dem Armen angehort,
Der des Lamms Blut zitternd ehrt.

Dieſer Tag verknupft Sie Beide
Zu der ewgen Hochzeit-Freude,

Da Sie nch das Ja-Wortgeben,
Nur dem Lamm vereint zu leben.

Sie;Herr Brautgam, ſehn vergnuget

Die vom HErrn geſchenkte Braut:
Weil Sie dem in Schoſſe lieget,

Der Sie ſich am Creutz vertraut.

und Sie, Jungfer Braut, verehren

Dort das ramm in Salems Choren,
Daß es dieſes Band geknupft.
Wenn Jhr Herz nun jetzt ſchon hupft
Hier bei GOttes Wunder-Wegen:
O wie wird ſichs denn im Segen
Laſſen in dem Eh-Stand leben,
Und dereinſt beim Lamme

ſchweben!
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Welch ein froher Blick der Gnade
Stralt alsdenn den Sunder an!
Wie erquickter ſolche Made,
Die ſonſt nichts, als ſundgen, kan!
Er ruft: du, ja du ſolt leben!

Schuld und Strafe iſtvergeben!

Denn es bricht.das Vater-Herz
Uber des verlornen Schmerz:
Er ſchenkt ihn dem Sohn zum Lohne

Fur ſein Creutz und Dornen-CKrone;

Daßer ihn mit reiner Seide
Der Gerechtigkeit bekleide.

Denn nimmt dieſer Freund der Seelen

Jhn mit tauſend xreuden an;
Labt ihn in den WundenHolen/
Woman ſicher ruhen kan; e

Schenkt ihm Freiheit undGeſchmeide,
JESchmucket ihnmit guldnem Kleide;

Nimmt die Seele an gur; Braut/
Die erim Gericht ſich traut:
Da darf eine Magd der Sunden,

An der lauter Greulzu finden,
Des Monarchen Braut ſich nennen,

Und alsBrautgamihn erkennen.

Selbſt der Brautgam iſterfreurt. J

Vberſeine liebe Braut:

UnddieBraut vie ſicherneuet,

Und in ewger Pracht beſchaüt,
Weint vorSchaam und.

Undſtimmt nach den bangen Stehnen,

Die es nun begnadigt kan,
L uter Hallelujah an

reuden Thranen,

a

Seufzeny Schmerz und Kummer weichen,

Bey dergleichen Liebes-Zeichen,
Die die arme Braut ſo ſchmucken,

Und das innerſte erquicken.

Horet, wie der Himmel ſinget;
Wie das Hallelujah ſchallt;

Wie das Harfen-Spiel erklinget;
Wie der Seraphim Geſtalt
Sich frohlockend ganz bedecket;

Wieein Lob das andre wecket;
Wie der Aeltſten heilge Schaar,/
Wie dieMartrer Paar bri Paar/

Wite dieEngelund Gerechte/

Das vollenoete Geſchlechte

Samt dem Chor der Cherubinen

Jauchzend unſerm Lamme dienen!

Und
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